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Notizblock

Computertreff klärt
zu Digitalisierung auf
Bondorf – Der Computertreff Bondorf
lädt am Mittwoch, 5. April, von 16 bis 18
Uhr im Café Am Rosengarten, Hinden-
burgstraße 2, zum kostenfreien Vortrag
„Digitalisierung im Gesundheitswesen –
was bedeutet dies für mich?“ mit Wolf-
gang Bergler, digitaler Gesundheitsbot-
schafter, ein. Der kurzweilige Vortrag ver-
mittelt, welche Vorteile E-Akten, Gesund-
heits-Apps und digitale Sprechstunden
bieten sowie was bei der Nutzung generell
zu beachten ist. -gb-

Reise zu Waldensern beim
Seniorenkreis in Altingen
Altingen – Der Mitarbeiterkreis des Seni-
orenkreises Altingen lädt zum Senioren-
kreis am kommenden Mittwoch, 5. April,
ein. Die Veranstaltung findet um 14 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus in der
Schulstraße 4 in Altingen statt. Nach ei-
nem geistlichen Impuls und der gemütli-
chen Kaffeerunde wird Johannes Söhner,
Bildungsreferent im Kirchenbezirk Her-
renberg, von seiner Reise zu den Walden-
sern im Piemont/Italien, berichten. Die
Waldenser sind Christen, die trotz vielen
Kriegen, Verfolgungen und Schikanen
überlebt haben und ihrem Glauben treu
geblieben sind. Johannes Söhner gibt ei-
nen Einblick in das aktuelle Gemeindele-
ben der Waldenser. Gäste sind willkom-
men. -gb-

Ortsgruppe beteiligt
sich am flow-Projekt
Ammerbuch – Die BUND-Ortsgruppe
hat sich zur Teilnahme am flow-Projekt in
diesem Jahr angemeldet. Dabei handelt es
sich um ein Citizen-Science-Projekt: Bür-
ger sammeln Messwerte zum ökologi-
schen Zustand kleiner Fließgewässer. Das
Projekt wurde entwickelt vom Helm-
holtz-Zentrum für Umweltforschung, vom
Deutschen Institut für integrative Biodi-
versitätsforschung und vom BUND. Die
Ortsgruppe sucht noch maximal zehn Hel-
fer. Untersuchungstermin ist am 10. Juni
(ganztags). Das Vorbereitungstreffen fin-
det am 17. Mai ab 19 Uhr statt. Bei Fragen
und für die Anmeldung kann man bis zum
22. April Kontakt aufnehmen unter
flow@bund-ammerbuch.de -gb-

Osterzirkus mit
internationalen Artisten
Sindelfingen – Von Donnerstag 6. April,
bis Sonntag, 23. April, öffnet der Hofmeis-
ter-Osterzirkus in Sindelfingen wieder sei-
ne Manege für Groß und Klein. Rund 60
Minuten lang treten internationale Artis-
ten auf. Vorstellungszeiten in den Oster-
ferien sowie samstags und sonntags (auch
an Ostern) sind um 11, 15 und 17 Uhr.
Montag bis Freitag (außerhalb der Ferien
vom 17. bis 21. April) um 15 und 17 Uhr.
Am Karfreitag finden keine Vorstellungen
statt. -gb-

Für Mädchen: Infos rund
um die Menstruation
Herrenberg – Das städtische Gleichstel-
lungsbüro lädt gemeinsam mit Sibylle
Kraut Mädchen im Alter von neun bis
zwölf Jahren zu einem Kurs ein. Dort kön-
nen sie alle Fragen stellen, die sie rund um
das Thema Menstruation interessieren
oder bewegen. Der Kurs findet am Mitt-
woch, 12. April, und Donnerstag, 13. April,
jeweils von 10 bis 13 Uhr im Tai-Chi-Cen-
trum, Jennerstraße 4, in Kuppingen statt.
Anmeldungen nimmt Kursleiterin Sibylle
Kraut unter Telefon (0 70 32) 3 47 80 oder
per E-Mail an kontakt@sibylle-kraut.de,
gerne entgegen. Auch steht sie bei Fragen
zur Verfügung. -gb-

Sicherer Umgang mit
Medien für Senioren
Herrenberg – Im Rahmen des offenen
Seniorentreffs im Klosterhof gibt das
Team des Digital-Kompass-Standortes
Herrenberg am Donnerstag, 6. April, von
9.30 bis 11 Uhr Tipps zum sicheren Um-
gang mit dem Internet. Ebenfalls wird das
Beratungsangebot rund um Internet,
Smartphone und Weiteres vorgestellt. Die
Internetlotsen stehen für Fragen zur Ver-
fügung. -gb-

Den Ort stärken und die Firmen sichtbar machen
Jettingen: Beim ersten verkaufsoffenen Sonntag nach drei Jahren war zwar weniger los als sonst, aber die
neun beteiligten Gewerbetreibenden sind trotzdem zufrieden.

Von Maria-Dolores Bloching

Nach drei Jahren pandemiebedingter Pause
konnte der verkaufsoffene Sonntag in Jet-
tingen endlich mal wieder stattfinden. Zum
„Jettinger FrühJa“ öffneten aber deutlich
weniger Betriebe als sonst ihre Pforten, was
natürlich auch zu deutlich weniger Men-
schen auf den Straßen führte als in der Ver-
gangenheit. Unzufriedenheit war aber nir-
gendwo zu spüren, weder bei den Besu-
chern noch beim Gewerbeverein oder bei
den Händlern.

Vom Frühjahr ist am frühen Sonntag-
nachmittag in Jettingen wenig zu spüren.
Die Sonne lässt sich überhaupt nicht bli-
cken, da dicke graue und schwarze Wolken
den Himmel verhängen. Noch aber hält das
Wetter. In Unterjettingen ist an der Haupt-
straße ein Zentrum am Sonntag. Am dorti-
gen Imbissstand vor der ehemaligen Kreis-
sparkasse stehen immer Menschen, essen,
stehen in Grüppchen und plaudern. Gegen-
über herrscht auch beim Modehaus Schüle
ein Kommen und Gehen. „Es läuft, Fre-
quenz ist da“, sagt Inhaberin Christa
Wolfer. In diesem Frühjahr sind die
„Powerfarben“ Rot, Pink und Grün modern.

Werkstattmusikanten
sorgen für Unterhaltung

Die größte Party steigt am Sonntag-
nachmittag vermutlich in der Brechgasse,
ebenfalls in Unterjettingen, und zwar im
Mosthofgut von Hans-Martin Haag. Die
Musik, Akkordeon und Gitarre, gespielt von
Vater und Sohn, ist schon von einiger Ent-
fernung aus zu hören, die Bierbänke sind
sowohl innen als auch außen nahezu alle
belegt. Es wird mitgesummt, im Rhythmus
geklatscht und natürlich auch der eine oder
andere Most oder Secco getrunken. Auch
Andreas Proß, zweiter Vorsitzender des
Gewerbevereins Jettingen, ist im Publikum.
„Hier ist eine Riesen-Stimmung“, freut er
sich. Aber auch die anderen beteiligten Un-
ternehmen, insgesamt neun an der Zahl,
„sind nicht unzufrieden“. Zwar sei der ver-

kaufsoffene Sonntag ruhiger als in den ver-
gangenen Jahren, „weil weniger mitma-
chen, aber Erfolg haben wir mit unserer Ak-
tion“, betont Proß. Auch Christa Wolfer
findet den Tag wichtig, um den Ort zu stär-
ken und als Unternehmen sichtbar zu blei-
ben. Für Musik sorgen an verschiedenen
Standorten auch die Werkstattmusikanten
des Musikvereins Unterjettingen. Ein älte-
res Ehepaar steht in Unterjettingen in der
Hauptstraße und lauscht dem Trio. „Ich
freue mich immer, wenn sonntags irgend-
wo etwas geboten ist. Es ist zwar heute we-
niger los, schön ist es aber trotzdem“,
meint die Bondorferin.

Dieter und Ute Weiß und Anne Kuti sit-
zen gemeinsam mit einer großen Gruppe
im Mostguthof im Freien, aber überdacht.
Kuti vermutet, dass das unsichere Wetter
der Grund ist, dass weniger als sonst los ist.
„Hier ist es aber wirklich super.“ Das Ehe-
paar Weiß findet die Veranstaltung insge-
samt „sehr schön“. Es sei interessant, sich
in den geöffneten Unternehmen umzuse-
hen. „Das Problem ist nur, dass die Orte
weit entfernt sind und man heute eher
nicht das Fahrrad nimmt.“

Kurz nach 14 Uhr beginnt es dann tat-
sächlich zu regen. Beim Oberjettinger Ein-
kaufszentrum ist ziemlich viel los, der

Flohmarkt lockt auf einem Teil des Super-
markt-Parkplatzes hier die Besucher an.
Gardinen, Klamotten, Bücher, natürlich
Krimskrams und so einiges mehr, all das zu
günstigen Preisen, laden ja geradezu zum
Sonntagsbummel ein. In der Ortsmitte
lockt aber auch der Vinylday von Eugen
Hirneise inklusive Schallplatten-Flohmarkt
Musikbegeisterte in seinen Laden „Vinyl
Audio Design“. „Jetzt, wo es regnet, wird es
voll“, erzählt der Inhaber lachend. Insge-
samt ist er mit der Resonanz sehr zufrie-
den. „Ich finde es gut, dass es einen ver-
kaufsoffenen Sonntag gibt, für mich ist es
selbstverständlich, dass ich mitmache.“

Schallplatten-Begeisterte wurden bei Eugen Hirneise (Vinylday) fündig. GB-Foto: Holom

Aufgaben nehmen zu, Einnahmen ab
Jettingen: Für die Fusion der evangelischen Kirchengemeinden Ober- und Unterjettingen zeichnet sich eine
breite Zustimmung ab. Für 2030 sind 1,5 Pfarrstellen vorgesehen, doch es droht eine weitere Reduzierung.

Von Karlheinz Reichert

Mit seinen 40 Gemeindegliedern, die am
Samstagsnachmittag ins Oberjettinger
Martinshaus gekommen waren, stimmte
Pfarrer Thomas Cornelius das Lied an: „Ein
Schiff, das sich Gemeinde nennt, fährt
durch das Meer der Zeit.“ Wie sich in den
folgenden beiden Stunden herausstellen
sollte, störten weder Gegenwind noch hohe
Wellen den Kurs des Steuermanns. Genau-
so problemlos war am Vorabend sein Kolle-
ge Michael Lang durch seine Informations-
veranstaltung zum Zusammenschluss der
beiden evangelischen Kirchengemeinden
Ober- und Unterjettingen gekommen.
„Es wächst zusammen, was zusammen-

gehört“, freute sich Bürgermeister Hans
Michael Burkhardt darüber, dass mehr als
50 Jahre nach dem Zusammenschluss der
bürgerlichen Gemeinden Ober- und Unter-
jettingen nun zum 1. Januar 2024 die evan-
gelische Kirchengemeinde Jettingen ent-
stehen soll. Offiziell getrennt sind dann
fast nur noch die beiden Sportvereine VfL
und FCU, doch auch sie arbeiten bereits in
mehreren Bereichen eng zusammen. Die
Zustimmung zur Fusion durch die Kirchen-

gemeinderäte gilt nach den beiden identi-
schen Veranstaltungen vom Wochenende
als sicher. Bereits zuvor waren die mehr als
100 Ehrenamtlichen der beiden Kirchenge-
meinden informiert worden. Ein gemeinsa-
mes Team gibt es bereits für die Kinderkir-
che, die es nach einer langen Unterbre-
chung in Oberjettingen nun seit Dezember
wieder in beiden Ortsteilen gibt. Auch mu-
sikalisch, mit dem Kirchenchor und dem
Gitarrenkreis, ist der Zusammenschluss
längst vollzogen. Ansonsten beschäftigen
sich die Freiwilligen zwar mit denselben
Aufgaben, aber bisher getrennt nach Ober-
und Unterjettingen. So gibt es Hauskreise
da und dort, und jede der beiden Kirchen-
gemeinden betreibt einen Kindergarten.

Zahl der Kirchenmitglieder
ist deutlich gesunken

Die Aufgaben werden zunehmen und die
Einnahmen ab, befürchten nicht nur die
beiden Pfarrer. Andrea Schuon, Kirchen-
pflegerin beider evangelischen Gemeinden,
lieferte dazu Zahlen. Ende 2012 lebten in
Oberjettingen 1614 evangelische Christen,
in Unterjettingen einschließlich Sindlingen

1909. Zehn Jahre später waren es noch
1458 und 1635. Weniger Mitglieder bedeu-
ten bei höheren Löhnen und Renten nicht
unbedingt weniger Kirchensteuer, aber
eben auch keine zusätzlichen Einnahmen,
um mit den steigenden Kosten Schritt zu
halten. Dieser sei bisher nur mit Opfern
und Spenden gelungen.

Weil nicht nur die Gemeinden vor Ort in
diesem Dilemma stecken, sondern auch die
Landeskirche und es zunehmend weniger
Pfarrer gibt, reduziert diese die Pfarrstel-
len. 2006 gab es davon im evangelischen
Kirchenbezirk Herrenberg für 24 Kirchen-
gemeinden noch 28. Im kommenden Jahr
werden es noch 21,25 sein und 2030 ein-
schließlich der Stelle des Dekans noch 16,5.
Die Reduzierungen werden auch Jettingen
treffen. Thomas Cornelius, der heute schon
nach eigener Schätzung einen Tag pro Wo-
che mit Dekanatsaufgaben verbringt, wird
von 2024 an ein Viertel seiner Arbeitskraft
in Bondorf einsetzen müssen. Er will sich
dort vor allem um die Seelsorge im Alten-
heim kümmern. Wenn 2030 für Jettingen
1,5 Stellen übrig blieben, wäre dies eine
großartige Basis für die Kirchenarbeit, es
drohe jedoch die Reduzierung auf eine

100-Prozent-Stelle.
Es sind jedoch noch
weitere Veränderun-
gen festgezurrt. Von
2026 an soll es in
den einzelnen Kir-
chengemeinden kei-
ne Kirchenpfleger
mehr geben. Mit der
Einführung eines
neuen IT-Systems
werde deren Arbeit
im Kirchenbezirk
zentralisiert. Zu-
gleich sollen die der-
zeitigen Pfarrsekre-
tärinnen zu Assis-
tentinnen aufgewer-
tet werden. Offen ist
dabei aber noch, ob
beiden Jettinger
Pfarrern dann noch
jeweils eine Assis-
tentin zusteht. Die

Fusion würde bedeuten, dass die evangeli-
sche Kirchengemeinde Jettingen mit 3093
Gemeindegliedern entsteht (Stand Ende
2022), mit Thomas Cornelius als geschäfts-
führendem Pfarrer. Die derzeitigen Kir-
chengemeinderäte würden ihre Ämter bis
zur turnusgemäßen Neuwahl 2025 behal-
ten, doch würden die beiden Gremien 2024
zusammengeführt. Mit der Neuwahl soll
das Gremium verkleinert werden. In einer
unechten Teilortswahl sollen sechs Räte
aus Oberjettingen sowie sechs aus Unter-
jettingen und Sindlingen zusammen ge-
wählt werden. Beibehalten werden sollen
der Bauausschuss und der Kindergarten-
ausschuss, der dann für beide Kindergärten
zuständig sein soll. Unterhalb des Kirchen-
gemeinderats soll es zwei Ortsausschüsse
mit eigener Etatverantwortung geben. Ein
Ortsausschuss bestünde aus den sechs Kir-
chengemeinderäten der Teilgemeinde. Die-
se könnten weitere sechs Personen in ihr
Gremium berufen, wobei mindestens drei
aus dem dazugehörigen Teilort stammen
müssten. Bei der Aufteilung der Einnah-
men sei vor allem die Zweckbestimmung
maßgebend. So würde das bisher für die
Renovierung des Martinshauses angesparte
Geld auch nur für das Martinshaus verwen-
det.

Die Sonntagsgottesdienste sollen nicht
zusammengelegt werden, sondern wie bis-
her in Ober- und in Unterjettingen stattfin-
den sowie mithilfe einer Prädikantin auch
in Sindlingen. Unabhängig von der Fusion
werde jedoch der sogenannte Kanzeltausch
zunehmen, sagte Thomas Cornelius. Er sit-
ze beispielsweise sechs Stunden an einer
Predigt. Da sei es sinnvoll, sie nicht nur
einmal zu halten, sondern dreimal. Die ge-
ringe Teilnahme am Sonntagmorgen-Got-
tesdienst mache ihm Sorgen, bekannte Mi-
chael Lang. Ansonsten seien die beiden Jet-
tinger Kirchengemeinden gut aufgestellt.
Dennoch sei es richtig, den Zusammen-
schluss jetzt in die Wege zu leiten, bevor
man dazu gezwungen werde. Für Thomas
Cornelius sind Kirchengemeinden zwar ei-
ne notwendige Organisationsform, aber
nichts, was den Kern der Sache verändert:
„Wichtig ist, wir sind alle eine Gemeinde,
nämlich die Gemeinde Jesu Christi.“Pfarrer Cornelius (mit Gitarre) begann den Nachmittag mit einem gemeinsamen Lied. GB-Foto: Reichert
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